
418 Absperrmittel.

geführten Ventile zutrifft, allerdings zu kleinerem Gesamtdurchmesser, sind aber viel—

teiliger und im Bau verwickelter und werden wegen der großen Gewichte und Be-

arbeitungskosten, sowie der Schwierigkeit, Federbelastung anzubringen, kaum noch

ausgeführt. .

Schließlich sind Gruppenventile, Abb. 787, das sind Teller— oder Ringventile, die

oft in großer Zahl zu Saug- und Drucksätzen zusammengestellt werden, ein häufig be-

 

 

 

   

 

„; nutztes Mittel, größere Flüssigkeitsmengen zu beherrschen.

i „„ Was die allgemeinen Gesichtspunkte anlangt, so ist die mög-

lichst vollkommene Dichtheit der Sitze von besonderer Wich—

“,“ . tigkeit, nicht allein in Rücksicht auf die Verluste, die durch

: Rückströmen eintreten, sondern auch wegen der Erhaltung der

Sitzflächen. Denn undichte Stellen werden namentlich bei höheren

Drucken und im Falle unreiner Betriebstoffe in immer zunehmen—

dem Maße angegriffen und oft rasch sägeschnittartig vertieft.

Zur Erzielung guter Dichtheit hat man verschiedene Mittel: ent-

$$$-i116%iädeizglmRiffci weder Wählt man ac) den Werkstoff des Tellers so weich und

kegeligen Sitzen. elastisch, daß er sich unter der Wirkung des auf dem geschlossenen

Ventil ruhenden Druckes den Sitzen anpaßt, oder man erzeugt

ß) den Fugenschluß durch sehr genaues Bearbeiten der Flächen oder man schaltet y) ein

besonderes Hilfsmittel, das nur die Abdichtung zu übernehmen hat, ein. Beispiele für

den ersten Fall bieten Leder— und weiche Gummiplatten, die bei geringen Drucken

und mäßigen Wärmegraden seit langem in Gebrauch sind und sich gut bewähren.

Die zweite Art wird

vor allem an me-

@ \ tallenen Sitzflächen

— ' " ‘ angewendet, indem

* diese sorgfältig ab—

gedreht und aufein-

 

 

 

 

 

\ „ } ander aufgeschliffen

20 \w \ /jW werden. Soweit es

5 _ \ „” j „/ Herstellung und

Jaa’ \ _„5 * ‚% Flächendruck ge-

” statten, sollen die

Sitzflächen zugun-

sten kräftiger An-

pressung am ge-

schlossenen Ventil

so schmal wie mög-

lich, aber am Sitz

Abb. 771. Treppenventil von 780 cm2 Abb. 772. Femisventil, Maschinen- und Teller Stets

Spaltquerschnitt bei 8mm Hub (veraltet). bauanstalt Humboldt, Köln-Kalk, gleichbreit gehalten

M. l: 10. _ links Druck-M Ilm-hltä Saugventrl. werden; letzteres

' . ' um Gratbildungen

beim Einschleifen zu vermeiden. Schmale Sitzflächen verlangen aber besonders sorg—

fältige Eührung der Teller gegenüber den Sitzen. Deshalb werden z.B. an mehrfachen

Ringventilen, Abb. 797, sehr kräftige und lange Führungsbolzen vorgesehen, die auch

etwaigen seitlichen Strömungsdrucken oder bei liegenden Ventilen der andauernden

Wirkung des Tellereigengewichts gewachsen sein müssen.

Sehr schwierig ist es, zahlreiche Dichtflächen, wie sie an mehrringigen Ventilen,

Abb. 797, vorkommen, zum gleichzeitigen Abdichten zu bringen. Es empfiehlt sich, die

äußeren Ringe von den inneren unabhängig zu machen und getrennt einzuschleifen,

eine Maßnahme, zu der man meist bei mehr als drei Ringen und namentlich bei kegeligen

Sitzflächen greift.
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